
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 23 (1907)

Heft: 36

Artikel: Ueber den Elektromotor in der Landwirtschaft

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577329

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577329
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Str. 36 ^Huftr. JpKiwöäei.=&cUnttg („SWetperbtatt") 587

Ueber de« Elektromotor In der Eandwirtsdiaft
hielt ®r.gorbi, Sanbrc>it:tf<f)aftâlef)rer in ßtütti»
33 e r n im lanbroirtfchaftlichen 33erein Sh apngen (©cEjoff^

bau]en) einen hocßintereffanten 33ortrag. ©eftütß auf
bie Antworten unb @utacf)ten non 60 ©leUromotoren»
befißern, ©emeinben unb ©enoffenfcßaften, atfo 33ericl)ten

aul ber ißrajtl, aul forgfältig abroägenben 6äuerficf>en

Steifen, roie! er bie großen ölonomifd)en Sßorteite bei
eleUrifchen 33etriebe! lanbroirtfd)aftlicher äßafdjinen fcf)Ia=

genb nad).
Sie grage p erörtern, ob unb :oo ©emeinbe», @e»

noffenfcljaft!» ober ißrioatbetrieb eingeführt roerben fotte,
toirb mehr ©adje ber betreffenben gntereffengruppen
fein, bie Söfung wirb fid) richten nach örtlichen unb

33efit)e!öerhältniffen. SB er, toie ,£>err ®r. gorbi, fpejieß
©elegenßeit hatte, eine fo namhafte Anpljl betriebe ber
oerfchiebenften ©attungen unb SRotorentppen fetbft p
fiubieren unb bie Urteile ber 33efißer fcfjriftlici) unb münb»

lid) entgegennehmen tonnte, ben mußte e! mit greube
erfüllen, p fehen, baß fid) in aßen erhaltenen Antworten
rote ein roter gaben ber Sah burchfchlängelt : „5Bir finb
feßr pfrieben, trot) ber jiem(id) hohen ©nergicpreife!"
®ie fchaffhaufifchen 33auern aber roerben rooht bie geug»
niffe ihrer bernifcïjen Kollegen p roürbigen roiffen unb
zugreifen unter ben obroaltenben günftigen 33orau!fet)=

ungen. Am ©dßuffe bei Vortrages faßte fperr ®r. gorbi
bie roichtigften ßcefultate feiner Unterfud)ungen in folgen»
ben Sßefen pfammen:

1. Ser ©let'tromotor tann in jebem lanbroirtfd)aft»
liefen betriebe oerroenbet roerben. ©eine Arbeit ift tneift
billiger unb beffer all biefenige rnenfcijticfjer ArbeitI»
träfte. gür eine Steiße non Arbeiten, fo j. 33. für ©e=

treibemal)len, ®rcfd)en, ißuhen unb Saroten, Kurjfutter
feßneiben, fpogfraifen, gaudjepumpen, ©djleifen oon 9Jiäh»

mafchinenmeffern, Dbftquetfchen, 33etrieb oon Aufpgen îc.
mad)t fich ber teilroeife ©rfatj ber febtenben nterifcf)[tdjen
Arbeitlfräfte bttrd) bie Sßaffertraft oermittelft Umroanb»

lung berfelben in ©lettrijität unb gortleitung ber let$»

teren an jeben beliebigen Ort hm technißh leicht.
2. ®ie Sanbroirte müffen barauf bringen, baff bie

Sarife ober ßteglemente ber ©lettrijitätlroerte unb @e=

feßfeßaften, bie Kraftftrom oertaufen, ©ptrap reife für
Sageltraft oorfehen.

3. ®ie gegenwärtig unb ntögticfjerroeife p aßen

Reiten ridjtigfte Art ber ©trommiete ift bie nach ©ner»
giejähler, wobei für bie Kcloroattftunbe Sageltraft im
Sltapimum oorläufig ein ißreil oon 15 ©tl. noch all
annehmbar gelten bürfte bei SRotoren oon Simenfionen,
roie fie oon Sanbroirten oerroenbet roerben. ©ine SJHni»
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in Schönheit des Aussehens, Genauigkeit der Äus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.

maltape roirb matt in ben meiften gäßen all gerecht
anertennen müffen.

4. £>ie 33ebienung bei ©let'tromotor! ift bie ben!»

bar einfachfie. gn ben uni pgegangenen Berichten ift
nid)t eine Angabe bezüglich Unpoerläffigteit bei ©tettro»
motor! enthalten. ®er ©teïtromotor ift momentan bie

befte Kraftmafd)ine. Keine zweite Kraftmafchine ïann
fid) fo gut bem Orte ber 33erroenbung anpaffen, wie
ber ©let'tromotor.

5. 3Bo ber eintrieb ber oerfchiebenen Arbeit!mafd)inen
oott einer ©teße aul ohne totnpliierte Sranlmifftonen
möglich ift, empfiehlt fich ein ftationärer Sagelmotor.
38o biefel nicht möglich, roie oor aßem aul bei ©enoffen»
fdfaftl» Sagelmotoren, leiftet auch ber fahrbare Sage!»
motor oortrefflidfe Sienfte. ©in fahrbarer ©let'tromotor
wirb meift früher aulrangiert roerben müffen, all ein

ftationärer.
6. Ser ©enoffenfcfjaftl Sagelmotor roirb ganj be=

fonberl in Drtfdjaften mit elettri|d)em ©etunbärnetj, an
bem Heinere unb mittlere lanbroirtfd)aftlict)e 33etriebe

liegen, am ißlatje fein, ©in ftänbiger Arbeiter, oon ber
©enoffenfehaft angefteflt, ift für bie 33ebienung bei ©let»
tromotorl auljubilben unb für bie gnftanbtjaltung ber
Sßafdhitten oerantroortlich- 3luf betrieben oon 60 ober
mehr guthatten roirb fich meift ein eigener ÜJtotor rentieren.

7. ®ie ©tärte einel anjufdhaffenben ©leftromotorl
rirf)tet fich m*ct) ber ©rö^e ber größten ülrbeitlmafchine,
bie mit bemfelbett angetrieben roerben foß.

8. gn roafferreiçhen, hügeligen ©egenben, bie oon
©tarfftromneßen weit entfernt finb, bürfte fid) bie @r»

richtung Heiner hobraulifdjer Kraftanlagen eoentueß in
33erbinbung mit fppbrantenanlage mancherortl empfehlen,
gn biefen gäßen tann bie Slnroenbung bei ©lettromotorl
meift umgangen roerben. Sa biefe tleinen Anlagen um»

fangreidjer finb all Einlagen mit 3lnfd)(uf) an ein Kraft»
nelj, fo erforbern fie mehr 3lnlagetapital unb nteljr
SBartung. gür ihren 33efiher haben fie ben S3orjug
oößiger Hnabf)ängigfeit.

9. 33or Slulführung einer elettrifdjen Kraftanlage ift
ein ooßftänbigel 2)eoil aufjufteßen; für gelieferte Sita»

fdiinen unb gnftaßationen oerlangt man ©arantie.

neues grosses Quellwasserversorgungsprojekt in
den Bern=$olotburner erenzdörfern.

Sonntag ben 10. üftooember fanb in ßtapperlroil
(33ern) eine jahlreirfje, 120 SRann pljlenbe 33ertreter»

fd)aft,ber ©emeinben ©dhüpfeit, SBierejroil, graudjroit,
ßtapperlroit, gimlilberg, 33ogelfang, 33ittroil, Sßeffen
unb ©ichholj, ßtuppolblrieb, 3Baltroil unb SOBengi ftatt.
©I hanbelt fich nämlich um eine 9Bafferoerforgunglanlage,
bie, wenn fie p ftanbe tommen foflte, wohl mit ooßem
Stechte p ben erfttlaffigen gehören roirb. ©I referierte
in Harem, fachlichen Vortrag fperr gngenieitr 33run=

f^ropier aul 33ern, ein Sßeifter feinel gadjel. groei
tabeßol aulgeführte Karten, bie bie ganje großartige
ülnlage oeranfdjaulichten, worin mehrere ©utachten oon
Seiten bei bernifchen Kantonlchemiterl unb anberer
Autoritäten, lagen ber Sßerfammlung pr freien ©iuficht offen.

®ie Anlage hat ihre fpochbrucHÜueße, bie fogenannte
Kaltenberggueße roeftlid) ©djüpfen, roeldje 595 SOteter'
über ÜDteer liegt, ©ie liefert nach ph^«id)en ÜJteffungen
im ungünftigften gaße minbeftenl 900 SUinutenliter unb
hat bei ihrer h^dhftert Semperatur 8" ©elfiul nie über»

fchritten. Sie Dueße foß in 7—8 Armen in ein Stefer»
ooir oon 450 gnfjalt geleitet roerben. Um einen
möglichft großen Sruct p bejroeden, ift ein Kreilanlage»
©pftem oorgefeßen, fo baß fämtlid)e intereffierten ®e»
meinben gegebenenfaßl auc| mit .öpbrantenanlagen oer»
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Ueber Sen Elektromotor in Ser canàirttchaft
hielt Dr. Jordi, Landwirtschaftslehrer in Rütti-
Bern im landwirtschaftlichen Verein Thayngen (Schaff-
Hausen) einen hochinteressanten Vortrag. Gestützt auf
die Antworten und Gutachten von 60 Elektromotoren-
beschern, Gemeinden und Genossenschaften, also Berichten
aus der Praxis, aus sorgfältig abwägenden bäuerlichen
Kreisen, wies er die großen ökonomischen Vorteile des

elektrischen Betriebes landwirtschaftlicher Maschinen schla-

gend nach.
Die Frage zu erörtern, ob und wo Gemeinde-, Ge-

nossenschafts- oder Privatbetrieb eingeführt werden solle,
wird mehr Sache der betreffenden Interessengruppen
sein, die Lösung wird sich richten nach örtlichen und

Besitzesverhältnissen. Wer, wie Herr Dr. Jordi, speziell

Gelegenheit hatte, eine so namhafte Anzahl Betriebe der
verschiedensten Gattungen und Motorentypen selbst zu
studieren und die Urteile der Besitzer schriftlich und münd-
lich entgegennehmen konnte, den mußte es mit Freude
erfüllen, zu sehen, daß sich in allen erhaltenen Antworten
wie ein roter Faden der Satz durchschlängelt: „Wir sind
sehr zufrieden, trotz der ziemlich hohen Energicpreise!"
Die schaffhausischen Bauern aber werden wohl die Zeug-
nisse ihrer bernischen Kollegen zu würdigen wissen und
zugreifen unter den obwaltenden günstigen Voraussetz-

ungen. Am Schlüsse des Vortrages faßte Herr Dr. Jordi
die wichtigsten Resultate seiner Untersuchungen in folgen-
den Thesen zusammen:

1. Der Elektromotor kann in jedem landwirtschaft-
lichen Betriebe verwendet werden. Seine Arbeit ist meist
billiger und besser als diejenige menschlicher Arbeits-
kräfte. Für eine Reihe von Arbeiten, so z. B. für Ge-
treidemahlen, Dreschen, Putzen und Schroten, Kurzfutter
schneiden, Holzfraisen, Jauchepumpen, Schleifen von Mäh-
Maschinenmessern, Obstquetschen, Betrieb von Aufzügen:c.
macht sich der teilweise Ersatz der fehlenden menschlichen
Arbeitskräfte durch die Wasserkraft vermittelst Umwand-
lung derselben in Elektrizität und Fortleitung der letz-

teren an jeden beliebigen Ort hin technisch leicht.
2. Die Landwirte müssen darauf dringen, daß die

Tarife oder Reglemente der Elektrizitätswerke und Ge-
sellschaften, die Kraftstrom verkaufen, Extrapreise für
Tageskraft vorsehen.

3. Die gegenwärtig und möglicherweise zu allen
Zeiten richtigste Art der Strommiete ist die nach Ener-
giezähler, wobei für die Kilowattstunde Tageskraft im
Maximum vorläufig ein Preis von 15 Cts. noch als
annehmbar gelten dürfte bei Motoren von Dimensionen,
wie sie von Landwirten verwendet werden. Eine Mini-
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maltaxe wird man in den meisten Fällen als gerecht
anerkennen müssen.

4. Die Bedienung des Elektromotors ist die denk-

bar einfachste. In den uns zugegangenen Berichten ist
nicht eine Angabe bezüglich Unzuverlässigkeit des Elektro-
motors enthalten. Der Elektromotor ist momentan die

beste Kraftmaschine. Keine zweite Kraftmaschine kann
sich so gut dem Orte der Verwendung anpassen, wie
der Elektromotor.

5. Wo der Antrieb der verschiedenen Arbeitsmaschinen
von einer Stelle aus ohne komplizierte Transmissionen
möglich ist, empfiehlt sich ein stationärer Tagesmotor.
Wo dieses nicht möglich, wie vor allem aus bei Genossen-
schasts-Tagesmotoren, leistet auch der fahrbare Tages-
motor vortreffliche Dienste. Ein fahrbarer Elektromotor
wird meist früher ausrangiert werden müssen, als ein
stationärer.

6. Der Genossenschafts - Tagesmotor wird ganz be-

sonders in Ortschaften mit elektrischem Sekundärnetz, an
dem kleinere und mittlere landwirtschaftliche Betriebe
liegen, am Platze sein. Ein ständiger Arbeiter, von der
Genossenschaft angestellt, ist für die Bedienung des Elek-
tromotors auszubilden und für die Instandhaltung der
Maschinen verantwortlich. Aus Betrieben von 60 oder
mehrJucharten wird sich meist ein eigener Motor rentieren.

7. Die Stärke eines anzuschaffenden Elektromotors
richtet sich nach der Größe der größten Arbeitsmaschine,
die mit demselben angetrieben werden soll.

8. In wasserreichen, hügeligen Gegenden, die von
Starkstromnetzen weit entfernt sind, dürfte sich die Er-
richtung kleiner hydraulischer Kraftanlagen eventuell in
Verbindung mit Hydrantenanlage mancherorts empfehlen.
In diesen Fällen kann die Anwendung des Elektromotors
meist umgangen werden. Da diese kleinen Anlagen um-
fangreicher sind als Anlagen mit Anschluß an ein Kraft-
netz, so erfordern sie mehr Anlagekapital und mehr
Wartung. Für ihren Besitzer haben sie den Vorzug
völliger Unabhängigkeit.

9. Vor Ausführung einer elektrischen Kraftanlage ist
ein vollständiges Devis aufzustellen; für gelieferte Ma-
schinen und Installationen verlangt man Garantie.

Neues grosses yuellwasserversorgungsprsjekt in
Sen kern°5ololdurner SrenxSöttern.

Sonntag den 10. November fand in Rapperswil
(Bern) eine zahlreiche, 120 Mann zählende Vertreter-
schaft.der Gemeinden Schlipfen, Wierezwil, Frauchwil,
Rapperswil, Zimlisberg, Vogelsang, Bittwil, Messen
und Eichholz, Ruppoldsried, Waltwil und Wengi statt.
Es handelt sich nämlich um eine Wasseroersorgungsanlage,
die, wenn sie zu stände kommen sollte, wohl mit vollem
Rechte zu den erstklassigen gehören wird. Es referierte
in klarem, sachlichen Vortrag Herr Ingenieur Brun-
schwyler aus Bern, ein Meister seines Faches. Zwei
tadellos ausgeführte Karten, die die ganze großartige
Anlage veranschaulichten, worin mehrere Gutachten von
Seiten des Hernischen Kantonschemikers und anderer
Autoritäten, lagen der Versammlung zur freien Einsicht offen.

Die Anlage hat ihre Hochdruck-Quelle, die sogenannte
Kaltenbergquelle westlich Schlipfen, welche 595 Meter'
über Meer liegt. Sie liefert nach zahlreichen Messungen
im ungünstigsten Falle mindestens 900 Minutenliter und
hat bei ihrer höchsten Temperatur 8° Celsius nie über-
schritten. Die Quelle soll in 7—8 Armen in ein Refer-
voir von 450 nQ Inhalt geleitet werden. Um einen
möglichst großen Druck zu bezwecken, ist ejn Kreisanlage-
System vorgesehen, so daß sämtliche interessierten Ge-
meinden gegebenenfalls auch mit Hydrantenanlagen ver-
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